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* Anmerkung: Einen Teil der Aufgaben des Stellenin-
habers haben wir fett hervorgehoben. Es handelt sich
hierbei um Tätigkeiten unter dem Oberbegriff "lei-
ten, überwachen, beraten". Diese Tätigkeiten erfor-
dern in unseren Augen ein weit umfassenderes
Wissen, als in der Grundausbildung zur Kranken-
schwester / zum Krankenpfleger erworben wird.
Ohne individuelle Leistungen schmälern zu wollen
und im Bewusstsein, dass es in Deutschland keine
Vorbehaltsaufgaben für die Pflege gibt, denken wir,
dass  diese Tätigkeiten nephrologischen Fachpflege-
kräften vorbehalten sein sollten. 

1. Stellenbezeichnung

Name, Vorname, Datum der Einstellung

2. Bewertung der Stelle

Eingruppierung, innerbetriebliche Zuschläge
KR-Stufen mit Bewährungsaufstieg

3. Direkte vorgesetzte Stellen

disziplinarisch: 
Pflegedienstleitung oder Stellvertretung
fachlich pflegerisch: 
Stationsleitung oder Stellvertretung
fachlich medizinisch: 
verantwortlicher Arzt

4. Anforderungen an den Stelleninhaber

 Berufserlaubnis als Krankenschwester bzw. Kran-
kenpfleger 
Anerkennung als Fachkrankenschwester / -pfleger
für Nephrologie
Regelmäßige Teilnahme an berufsbezogenen Fort-
bildungen im pflegerischen, technischen und medi-
zinischen Bereich

5. Ziele der Stelle

Gewährleistung einer ganzheitlichen,  sach- und
fachkundigen Pflege gemäß Pflegeprozess. 
Förderung von Unabhängigkeit und Selbständigkeit
der Patienten 
Kontinuierliche Sicherung und Verbesserung der
Behandlungsqualität 
Kooperative Zusammenarbeit mit den verschiede-
nen Mitgliedern des multidisziplinären Teams

6. Aufgaben des Stelleninhabers

6.1 Patientenbezogene Aufgaben

6.1.1 Grundpflegerische Aufgaben bei der   Ver-
sorgung der Patienten

• Aufnahmegespräch und regelmäßige
Epikrisen (Pflegeverlauf und -ergebnis)

• Erstellung vn Pflegeplänen
• Laufende Krankenbeobachtung
• Unterstützung bei Bewegung, Umkleiden,

Lagerung zu Beginn und während der
Behandlung, beim Wiegen und Verlassen
der Behandlungsräume

• Bereitstellung der Nahrung und Unterstüt-
zung bei der Nahrungsaufnahme

• Unterstützung bei Ausscheidungen wäh-
rend der Behandlung

• Säuberung des Behandlungsplatzes
• Assistenz bei und Durchführung von Ver-

bandwechseln
• Information, Beratung und psycho-

soziale Betreuung von Patienten und
Angehörigen

Bei Kindern:
• Beratung und Betreuung  von Angehöri-

gen/Eltern und/oder Betreuern
• Förderung einer altersgerechten psycho-

sozialen und körperlichen Entwicklung

6.1.2 Behandlungspflegerische Aufgaben in der 
        Routineversorgung 

• Beurteilung des aktuellen Zustandes
(Kurzanamnese)
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• Vitalzeichenkontrolle und Kontrolle des
Gewichts vor, während und nach der
Behandlung

• Bewertung der durchgeführten Pflege,
Routinelaborbefunde, der ärztlichen
Anordnungen und der Effektivität der
Behandlungen.

Vorbereitung und eigenständige Durchführung
der Shuntpunktion mit 

• Punktion und Anschluss des Patienten an
den extrakorporalen Kreislauf

• Vorbereitung und Durchführung des
Anschlusses von zentralvenösen Zugängen
an den extrakorporalen Kreislauf

• Blutentnahmen für Bedside-Tests 
• Vorbereitung von Medikamenten nach Ein-

zel- oder Dauerverordnung.
• Verabreichung von Injektionen aufgrund

ärztlicher Anordnung
• Patientenbeobachtung und selbständige

Durchführung von präventiven Maßnahmen
wie z.B:

• Messen des Blutdruckes, Reduktion der
Blutpumpe und der Ultrafiltration, Kopf-
tief-Lagerung, Glukose- und Kochsalzinfu-
sionen, Blutzuckertests, Gerinnungskon-
trolle zur Vermeidung von dialysebedingten
Komplikationen 

• Rechtzeitige Einschaltung des Arztes bei
einer Gefährdung des Patienten

Beendigung der Dialysebehandlung
• Entfernung der Kanülen, bei Bedarf

Abdrücken der Punktionsstellen, Verband
• Füllen der zentralvenösen Dialysekatheter

mit verordneten Lösungen, Wechseln des
Verbandes an Kathetereinstrittsstellen

Beratung und pflegerische fachbezogene Siche-
rungsaufklärung der Patienten und deren Ange-
höriger über z.B.

• Aufbau und Funktion der Nierenersatz-
therapie

• Behandlungsablauf
• Bedeutung des Sollgewichts und der

Elektrolytverschiebungen
• Ernährung und Auswirkungen auf das

Kurz- und Langzeitbefinden z.B.
Kalium-, und Rhythmusstörungen,
Eiweißspiegel und Infektionsanfällig-
keit, Phosphat und Osteopathie

• Trinkverhalten, Durst und Auswirkun-
gen auf das Befinden, z.B. Blutdruck,
Herzleistung

• Anzeichen von Komplikationen
• Pflege des Gefäßanschlusses
• Prävention von kurz- und langfristigen

Komplikationen

Pflegeprozess-Dokumentation von Planung, Durch-
führung, Auswertung der Pflege und von Anordnun-
gen

• schriftlicher Dialog mit dem Arzt

6.1.3 Behandlungspflege im Notfall

Benachrichtigung des verantwortlichen Arztes
Handeln nach den Notfallrichtlinien bis zum Eintreffen
des Arztes, z.B.

• Volumensubstitution
• Abschließen des Patienten
• Sauerstoffgabe
• Lagerung
• Herzdruckmassage
• EKG-Monitor anschließen und EKG schrei-

ben
• Notfallmedikamente vorbereiten 
• Intubationsbesteck vorbereiten 
• Defibrillator vorbereiten 

Assistenz bei
• Schaffung von Zugängen
• Reanimation und Beatmung
• Intubation
• Defibrillation

Überwachung der Vitalwerte

Verständigung der Angehörigen

Bei Kindern: Verständigung der Eltern bzw. Organisa-
tion von Betreuung anwesender Angehöriger/Eltern

6.2  Behandlungspflege in der Routineversor-
gung auf  Dialysegerät und Technik bezogen

Die Fachkrankenschwester/-pfleger, Fachkinderkran-
kenschwester/-pfleger für nephrologische Pflege im
Bereich der Hämodialyse trägt im Rahmen der Behand-
lungspflege die eigenständige Verantwortung als Geräte-
anwender

• Vorbereitung und Aufbau des Dialysegerä-
tes

• Füllen bzw. Spülen des Blut- und dialysat-
seitigen Systems

• Desinfektion, Überprüfung und Dokumen-
tation des betriebsbereiten Zustandes lt.
gesetzlicher Regelung

• Zusammenstellung der Verbrauchsmateria-
lien lt. Dialyseregime

• Bedienung des Gerätes lt. Bedienungsan-
weisung des Herstellers

Erkennung und selbständige Behebung von geräte- und
systembedingten Zwischenfällen

• z.B. Austausch des Gerätes vor, während
und nach der Behandlung

• Dokumentation von Fehlern im Gerätebuch
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und Einleitung von notwendigen Maßnah-
men

• Teilweiser oder kompletter Austausch des
extracorporalen Systems

• Bewertung häufig auftretender Fehler

Nachbereitung des Dialysegerätes

• z.B. Abrüsten des extrakorporalen Systems
• Abwischen des Gerätes mit desinfizierender

Lösung
• Desinfektion des dialysatführenden

Systems
• Vor- und Nachbereitung sowie regelmäßige

Überprüfung von anderen technischen
Geräten

• z.B. Laborgeräten, Notfallgeräten, Inbe-
triebnahme der Wasseraufbereitung und der
zentralen Konzentratversorgungsanlage

• Überprüfung der beiden Anlagen in Bezug
auf die technische Funktionsbereitschaft

Regelmäßige hygienische und mikrobiologische Kon-
trollen der Dialysegeräte, Wasseraufbereitung, Konzen-
tratversorgung und deren Versorgungsleitungen

6.3. Weitere pflegedienstliche Aufgaben

• Sicherstellung einer ganzheitlichen Pflege
• Teilnahme und Mitwirkung bei Übergabe-

besprechungen
• Teilnahme an Dienstbesprechungen
• Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen

und Weitergabe der Erkenntnisse an Vorge-
setzte, Kollegen und Patienten

• Weitergabe von Patienteninformationen an
Vorgesetzte und Kollegen

• Einhaltung von Pflegestandards und allge-
meinen Richtlinien

• Teilnahme an Pflegevisiten und Arztvisiten
• Einhaltung der Dienst- und Hygienevor-

schriften
• Meldung von Arbeitsunfällen
• Bereitstellung und Nachbereitung von Ste-

rilgut
• Ständige Qualitätskontrolle der Materialien
• Mitverantwortung für Qualitätssicherung

und Weiterentwicklung von Geräten und
Materialien

• Koordination der Aufgaben verschiede-
ner Teammitglieder

• Verantwortung für die fachbezogene
Aufsicht  über delegierte Aufgaben und
Funktionen

• Überprüfung der Plausibilität von
Anordnungen und Ergebnissen

6.4 Pädagogische Aufgaben

• Erstellen und Überarbeiten von Anlei-
tungskonzepten

• Anleitung und Beurteilung von Schülern
• Anleitung und Mitbeurteilung von neuen

Mitarbeitern
• Patienten- und Partnertraining

Bei Kindern: Elterntraining
• Training und Schulung nach aktuellen

Konzepten
• Regelmäßige Überprüfung des Trai-

ningsstandes des Patienten und bei
Bedarf Nachschulung

Entsprechend den geistigen und physischen Fähigkeiten
und des Trainingsstandes werden Tätigkeiten aus 6.1.2.
und 6.1.2. vom Patienten, auch bei Kindern selbständig
durchgeführt. Verantwortung für die sachgerechte
Durchführung trägt die assistierende bzw. trainierende
Pflegekraft

Entwicklung von Gegendarstellungen 
(Remonstrationspflicht)

6.5 Organisatorische Aufgaben

Organisation des Behandlungsablaufs im zugewiese-
nen Tätigkeitsbereich

Terminplanung für
• Erstgespräche mit Patienten und deren

Angehörigen
• Gespräche mit Patienten außerhalb des Dia-

lysetermins
• Ambulanztermine für Heimpatienten
• Erst- und Routinedialyse (Schichteinteilung

und Umstellung)
• Untersuchungen, z.B. Röntgen, EKG, Labor
• Stationäre und ambulante Behandlungen

und Untersuchungen
• Vorbereitende Untersuchungen für die

Transplantation

Überwachung der Termineinhaltung des Patienten
Organisation und teilw. Durchführung von Kurierdiensten
Organisation von Patiententransporten

Rechtzeitige Einschaltung anderer Mitglieder des multi-
disziplinären Teams in Abstimmung mit dem verant-
wortlichen Arzt, z.B.:

• Vermittlung von sozialer Beratung
• Vermittlung von Ernährungsberatung
• Vermittlung von psychologischer Betreu-

ung
• Vermittlung von Schulunterricht oder
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Beschäftigungstherapie
• Vermittlung von Kontakten zu Sport- und

Selbsthilfegruppen und Elternvereinen

Bei Kindern:
• Information über bestehende Elternvereine
• Zusammenarbeit mit der Lehrkraft für die

Schulaufgabenbetreuung, Psychologe,
Musiktherapie

• Zusammenarbeit mit Schule, Internat, Kin-
derheim, Kindergarten

• Vermittlung von Berufsberatung

• Planung und Durchführung von Ausflügen
und Urlaubsdialysen

• Materialbestellung, Lagerhaltung und
Ersatz von Verbrauchsmaterialien im Tätig-
keitsbereich

• Mitwirkung bei der Inventur
• Mitverantwortung für die sichere Entsor-

gung und Zwischenlagerung des Abfalls

Veranlassung von Reparaturen an Geräten

6.6 Administrative Aufgaben

• Vor- und Nachbereitung der Visite
• Dokumentation der pflegerischen Leistung
• Auswertung der pflegerischen Leistung
• Erstellen von Pflegeübergaben und Pfle-

geberichten für die nachbehandelnden
Pflegekräfte in Krankenhaus, Altenheim,
Feriendialyse, stationäre Dialyse, Kin-
derheim etc.

Bei Kindern:
Information von Eltern und Betreuern (schriftlich
und/oder telefonisch)

• über Ereignisse während der Dialyse
• Veränderungen bei Anordnungen 
• Zur Terminabsprache bei Untersuchun-

gen
• Vorbereitung von Laboruntersuchungen

und Übertragen von Befunden
• Archivierung und Beschaffung von Befun-

den
• Erstellung von Überweisungs- und Trans-

portscheinen
• Mitwirkung bei der Erstellung von Abrech-

nungsunterlagen
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